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Neuheit für die präimplantologische Chirurgie:

Verbreiterung des Unterkiefer-Alveolarkamms 
mit speziellen Handinstrumenten

Auf Grund der im Querschnitt birnenförmigen Anatomie
des Unterkiefers, möglicherweise auch einer Schwächung
des Knochenlagers durch starke (vertikale) Atrophie oder
Trauma sind dem implantologischen Eingriff im Stan-
dardverfahren dort oftmals Grenzen gesetzt. Neben zeit-
aufwendigen zweizeitigen Augmentations- und Implanta-
tionsverfahren sind einzeitige, den Alveolarfortsatz auf-
spreizende Techniken anzustreben.

Das Horizontal-Control-System
nimmt eine derartige laterale
Aufspreizung mit einem speziell
entwickelten Handinstrument
vor. Das System besteht aus zwei
kugelförmigen chirurgischen Dia-
mantinstrumenten der Figur 801H
(mit ebenfalls belegtem Hals)
und einem Handgriff mit insge-
samt zwölf Winkelmodulator-An-
sätzen. Diese Ansätze sind in 90
beziehungsweise 110 Grad abge-
winkelt gefertigte Kegelstümpfe
in jeweils sechs verschiedenen
Durchmessern.

Nach der Bohrung mit dem im
verwendeten Implantatsystem
üblicherweise eingesetzten Spi-
ralbohrer wird der Alveolarkamm
durch die Aufrichtung und Dre-
hung der nutritiv versorgten, ba-
sal gestielten kortikalen Knochen-
platte mit dem Winkelmodulator-

Handinstrument aufgedehnt.
Das minimal-invasive chirurgi-
sche Vorgehen und die durch Un-
terlassen der Bildung eines Mu-
koperiostlappens gute Ernäh-
rungslage des Knochenabschnitts
schafft eine sichere Leitschiene
für die Knochenneubildung. Die
Ossifikation kann jedoch nur bei
einer Stabilisierung der kortika-
len Wände ohne Mikrobewegun-
gen erfolgen. Eine solche Stabi-
lisierung und Schienung kann
sehr gut durch Implantate, die
den aufgedehnten Spalt offen
halten, erreicht werden. Wird ab-
schließend ein primärer Wund-
verschluss angestrebt, so sollte
von lingual die Schleimhaut ge-
ringfügig mobilisiert werden.

Zur Vorbereitung des Implan-
tatbetts wird eine Pilotbohrung
mit dem zum Implantatsystem

gehörenden ersten Spiralbohrer
angebracht. Die Richtung und
Tiefe der Implantation werden
so vorgegeben. Danach wird nur

die Corticalis mit einem größe-
ren Spiralbohrer erweitert, ohne
tiefer in die Spongiosa vorzudrin-
gen.

Die weitere Aufbereitung er-
folgt mit dem Handinstrument
des Horizontal-Control-Systems:
In die Corticalisöffnung wird das
kegelstumpfförmige Ansatz-
stück des Winkelmodulators
(Abb. 1) eingeführt. Eine tiefer
gehende Platzierung, die ohne
großen Kraftaufwand erfolgen
kann, führt zu einer schonenden
Verdichtung der Spongiosa im
Sinne eines bone condensing.
Durch die abgewinkelte Kon-
struktion kann der Winkelmodu-

lator gut auch für hintere Kiefer-
bereiche eingesetzt werden, oh-
ne dass unergonomische Haltun-
gen eingenommen werden müs-
sen.

Durch sukzessive Änderungen
der Ausrichtung des Winkelmo-
dulators, also einer Variation
der ursprünglich vorgegebenen
Achsenrichtung, kann neben der
Verbreiterung des Alveolarfort-
satzes auch eine Aufrichtung
gelöster Segmente erreicht wer-
den. 

Der Einsatz des Winkelmo-
dulators kann mit steigendem
Durchmesser des Arbeitsendes
wiederholt durchgeführt wer-
den, wodurch das Knochengewe-
be am Implantationsort scho-
nend, aber zunehmend verdich-
tet wird. Aus dieser lokalen Ver-
besserung der Knochenqualität
resultiert auch der Vorteil, dass
Implantationen in Bereichen
möglich werden, die ohne diese
Vorbereitung allein von der Kno-
chenqualität nicht geeignet ge-
wesen wären. 

Horizontal Control stellt eine
weitere sinnvolle Ergänzung der
erfolgreichen Produktserie der
Meisinger Bone-Management-
Systeme dar. Die Vorteile dieses
System liegen in
• einer minimal-invasiven Ver-

breiterung des Unterkiefer-

kamms, insbesondere im po-
sterioren Bereich,

• einer kontrollierten und 
sicheren Aufdehnung durch
die speziell gewinkelten, 
kalibrierten Handinstrumente
(Winkelmodulatoren),

• einer schonenden Behand-
lung des Periosts und einer
gewährleisteten Stabilisie-
rung des aufgedehnten 
Segments,

• einer gleichzeitigen 
Möglichkeit zur Verdichtung
des Knochens und

• einer guten Akzeptanz durch
die Patienten.
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Abb. 2: Zu schmaler Kiefer-
knochen für eine herkömmli-
che Implantation

Abb. 3: Winkelmodulator zur Knochengewinnung bei Zahn 45
mit gleichzeitigem Einsetzen eines Implantats

Abb. 4: Sofort-Implantation nach Einsatz von Horizontal-Con-
trol nach Nichtanlage Zahn 45 unten rechts

Abb. 1: Winkelmodulator mit
Handgriff




